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Mt mener allerersten Fussball-
WMErnnerung hat Katar
ren gar nchts zu tun. Ich war da-
mals seben und hatte en Pan-
n-Album. «Mexco » steht da-
rauf, darunter st das Maskott-
chen Pque zu sehen – en Jala-
peño mt Sombrero, Schnauz und 
Fussball – und auf der letzten Se-
te mene handschrftlche Notz:
« Kleber | mr felen noch  
Kleber».

Was haben sch de Zeten ge-
ändert. Das zegt sch allen 
schon am neuen Pann-Album 
mt  Stckern – das snd 
über  Prozent mehr als frü-
her. De mesten Knder kratzen 
ncht mehr we wr anno da-
zumal hr Sackgeld zusammen 
ür enzelne Pann-Päckl am
Kosk. Heutzutage bekommen 
vele glech ene komplette Box 
mt  Stckern ür  Fran-
ken geschenkt. Oder auch dre
oder ver; man wll a ncht lü-
ckenhaft n de WM starten.

Das Spel mt dem Ball st
längst zum Spel mt dem 
Geld geworden; de Wnter-
WM  n Katar st der vor-
läuge Tefpunkt davon. Für
den Wüstenstaat spelt Geld 
kene Rolle, der Weltfussball-
verband hngegen schent alles 
daür zu tun – auch wenn an-
dere dabe zu Schaden kom-
men. We sonst st es mög-
lch, dass de Ffa allen Be-
teuerungen zum Trotz zuless,
dass Katars Gastarbeter aus-
gebeutet wurden – vele von 
hnen bs zum Tod? ’ 
Menschen sollen auf den WM-
Baustellen gestorben sen, de 
Ffa und Katar sprechen der-
wel von dre.

Warum kann en katarscher 
WMAmbassador vor laufender 
Kamera sagen, Homosexualtät 
seene Gesteskrankhet? Wes-
halb verbetet de Ffa dem dän-
schen Team, en Trkot mt der 
Aufschrft «Menschenrechte ür 
alle» zu tragen? Von den Fol-

gen des klmatserten Ggants-
mus auf de Umwelt ganz zu
schwegen.

Wr wssen alle um de Mss-
stände – noch ne wurde m
Vorfeld so krtsch über enen 
sportlchen Grossanlass berch-
tet. Das brngt nun aber vele 
n en Dlemma. Ist es mora-
lsch vertretbar, sch Spele an-
zuschauen und mt der Schwe-
zer Nat mtzu ebern, oder soll-
te man de WM meden? Be
uns auf der Redakton n Zü-
rch hatte emand de Idee, auf 
der Websete des «Tages-An-
zegers» enen WM-aus-Knopf
zu nstalleren ür alle, de de 
WM boykotteren wollen. Fr-
men und Publc-Vewng-Anbe-
ter hüten sch aus Imagegrün-
den davor, allzu o ensv mt der 
WM zu werben.

Das st enersets verständlch.
Aber der Fussball hat schon 
lange vor Katar  sene 
Unschuld verloren. Korrupton 
gab es auch bem WMSom-
mermärchen  n Deutsch-
land, de Champons League 
spelt ebenfalls mt fragwürd-
gen Geldsummen. In Russland,
Südafrka oder Braslen wer-
den genauso Menschenrechte 
mssachtet, trotzdem kam de 
brete Masse ncht auf de Idee,
de dortgen Fussball-WMs zu 
boykotteren.

Das rechtfertgt natürlch nchts
von all dem, was n Katar schef-
läuft. Aber es mutet heuchlersch 
an, dass nun vele hr Moral-
geühl zelebreren und «grosszü-
gg» auf de Wnter-WM verzch-
ten, de soweso nur enen Bruch-
tel des üblchen Fan-Spektakels 
betet.

Es dürfte a kaum emand 
en Problem damt haben, mt 
Qatar Arways n de Fe-
ren zu  egen – wenn 
es günstger st als de 
Swss und zudem komforta-
bler. Aufs erschwnglche All-

nclusve-Hotel n der Türke 
oder Abu Dhab verzchtet auch
nemand, nur wel dort Homo-
sexuelle geächtet und Frauen 
unterdrückt werden. Und dass 
ür de Herstellung unserer Bl-
lg-Klamotten Menschen ster-
ben, können de mesten von 
uns ebenfalls problemlos gno-
reren. Dann kann man genau-
so gut Fussball-WM n Katar 
schauen – oder zumndest ne-
manden verurtelen, der sch 
trotz allem auf de Spele freut.
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Pltzlch moralsch
Warum es heuchlersch st, de WM n Katar zu boykotteren.

Leben wr m Hndukusch, m
afrkanschen Busch oder sonst 
wo n ener verlorenen Drttwelt-
wldns? Oder doch n der re-
chen,medznschhochversorgten
Schwez, wo de ährlchen Ge-
sundhetskosten n den vergange-
nen  Jahren von  Mllarden auf 
Mllarden Franken raketen-
mässg explodert snd? In Klam-
mer ür alle Lesenden, de sch – 
we ch – unter Mllarden womög-
lch weng mehr vorstellen kön-
nen: De  Mllonen Tausender-
noten ergeben gepresst enen Sta-
pel von , Klometer Höhe.

Jedenfalls stellt man sch solche 
absurden Fragen, wenn man na-
hezu täglch das unsäglche Ge-
zerre und Gewurstel des Staats-
rates und der desolaten Kan-
tonalen Wallser Rettungsorgan-
saton KWRO ertragen muss, 
de setals selbstständ-
ge ö entlch-rechtlche Anstalt 
vor allem wachsende Verwal-
tungsausgaben verbrät, statt h-
ren Pchten gerecht zu werden.

Geradezu m Grotesken gpfelt 
das Ganze rundum den Am-
bulanz-Pkettdenst m Goms.
Alle, de von Rettungsorgan-
saton etwas verstehen, sagen 
unsono: Der Ambulanzstand-
ort Münster st rchtg – und
wchtg. Und trotzdem wrd er 
lqudert,  Klometer und  
Fahrmnuten talabwärts nach 
Fesch verschoben – vorerst auf
en Jahr Bewährung als Etap-
penhalt auf der absehbar wete-
ren Talfahrt.

We kommt Genosse Gesund-
hetsmnster Reynard, dem ch 
nach sener grandosen Staats-
ratswahl ausser n kontroversen
EMals noch ne begegnet bn, 
auf dese fuchsge Lösung? Es 
st en klasssches Buebetrckl 
poltscher Machart. Denn vom
temporären Ambulanzstandort 
Fesch aus wrd künftg auch de 
Regon rund um Naters versorgt. 
Das bedeutet unwegerlch, dass

de abwegge Ambulanz zu ve-
len Zeten m Goms selbst noch 
wenger verügbar sen wrd.

De verbndlchen Vorgaben des
Interverbands ür Rettungswe-
sen, dass be lebensbedrohlchen 
PNotällen n  Prozent der 
Ensätze de Ambulanz n zehn
Mnuten vor Ort sen muss und 
de m Walls ohnehn überholt 
auf  Mnuten gedehnt wer-
den, können m Goms dentv
ncht mehr annähernd gewähr-
lestet werden. Kurzum: Wo kene 
Ambulanz mehr kommt, strbts
sch notfalls bllger. Und das
tr t kantonswet längst ncht nur 
aufs Goms zu.

Wer hat de Toten zu verant-
worten? Ganz klar der Kanton. 
Gemäss Art. a der Bundes-
verfassung hat er m Rahmen 
sener Zuständgket «ür ene
ausrechende, allen zugänglche 
medznsche Grundversorgung 
von hoher Qualtät» zu sorgen. 
Und n Artkel des kantonalen
Gesundhetsgesetzes steht, dass
«de Erhaltung und de Weder-
herstellung der menschlchen Ge-
sundhet unter Berückschtgung
der Würde, der Frehet, der In-
tegrtät und der Glechhet der 
Menschen» unter Berückscht-
gung der«allällgen spezschen
Bedürfnsse» bezweckt wrd.

Dumm nur, dass der Staatsrat 
genau das Gegentel praktzert.
Wel man am Standort Münster 
«nur» auf ährlch  statt  
Ensätze kam, kürzte der Kan-
ton dem Ambulanzbetreber we-
gen mangelnder Wrtschaftlch-
ket de Subventonen um  Pro-
zent, sodass er statt ener Ml-
lon Franken nur noch’
Franken erhelt. Genegte Le-
sernnen und Leser, Hand aufs 
Herz: Sollte es ncht genau um-
gekehrt sen. Dass nämlch dort,
wo unter schwergeren Bedn-
gungen – we n unseren Berg-
gemenden – verfassungs- und 
gesetzesgemäss ene glechwer-

tge Versorgung scherzustellen
st, de Subventon höher sen 
müsste, als n den bevortelten, 
wel günstger gelegenen Zen-
tren? Oder glt auch her das Ge-
setz, wer hat, dem wrd gegeben?

Gegeben und vertelt wrd a 
ncht weng. Allen das Wall-
ser Gesundhetsdepartement ver-
ügt über en Budget von netto 
mehr als  Mllonen Franken 
ährlch. Da müsste es belebe
möglch sen, megamckrge , 
Prozent ür ene Ambulanz n der 
Sport-, Toursmus- und Pässere-
gon Goms aufzubrngen.

Was kann gegen de staatlche 
Denstverwegerung getan wer-
den? Auf mener Short-Lste des
Wderstands stehen: . Der IG 
Ambulanz Goms betreten https:
//www.g-ambulanz-goms.ch/ . 
. Ene Aufschtsbeschwerde ge-
gen den Staatsrat enrechen. 
. Be der nächsten man-
festen Ambulanz-Verspätung e-
ne Strafanzege wegen bllgend
n Kauf genommener Tötung 
hnterlegen. . Ene parlamen-
tarsche Untersuchungskomms-
son PUK zum Rettungsfall
KWRO ensetzen. . Möglchst 
oft de Ambulanz anfordern, um 
de subventonsrelevanten En-
satzzahlen aufzupoleren, auch
wenns wdersnng st.
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Notfalls strbt es sch bllger
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De staatsrätlche Subventonsverwegerung m Ambulanzwesen
st en akuter Fall ür ene PUK.
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